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Bedrohung der Pressefreiheit: Angriff
auf BILD-Reporter in Berlin

Ein BILD-Reporter wurde in Berlin von einem pro-
palästinensischen Extremisten mit einem Messer bedroht.

Die Polizei hat den Täter inzwischen festgenommen.

Die jüngsten Ereignisse in Berlin werfen ein Licht auf die
Herausforderungen der Pressefreiheit und die Gefahren, denen
Journalisten ausgesetzt sind. Ein Vorfall, der sich am späten
Freitagabend ereignete, unterstreicht die Notwendigkeit, die
Rechte der Berichterstatter zu schützen.

Bedrohung der Pressefreiheit

Iman Sefati, ein 38-jähriger BILD-Reporter, wurde vor seiner
Wohnung in Berlin von einem mutmaßlichen pro-
palästinensischen Extremisten mit einem Messer bedroht. Dieser
Vorfall geschah nach Berichten über eine Demonstration, bei der
antisemitische Parolen zu hören waren. Die Tatsache, dass der
Täter und eine Komplizin ihm bis nach Hause gefolgt sind, zeigt



die Gefahr, der Journalisten in ihrer täglichen Arbeit ausgesetzt
sind.

Dramatische Rettung durch Nachbarn

Der Übergriff ereignete sich als Sefati spätabends mit seinen
Hunden Gassi gehen wollte. Dank einer aufmerksamen
Nachbarin, die aus ihrem Balkon heraus die Situation erkannte,
konnte Schlimmeres verhindert werden. Sie rief laut und warnte
Sefati, was den Täter veranlasste, die Flucht zu ergreifen, als
das Augenmerk auf ihn gelenkt wurde. In diesem Moment flogen
sogar Blumentöpfe vom Balkon, während Sefati versuchte, die
Verfolgung aufzunehmen.

Festnahmen und Ermittlungen

Die Berliner Polizei setzte umgehend Ermittlungen in Gang. Am
Samstag, nur kurz nach dem Vorfall, gelang es den Behörden,
den Angreifer auf einer Versammlung, die gegen Israel gerichtet
war, festzunehmen. Unter dem Motto „Queers for Palestine“
fand die Veranstaltung in Neukölln statt, wobei der Slogan für
viele mit einem Widerspruch verbunden ist, wenn man die
homophoben Verhältnisse in Gaza betrachtet. Hier sind
Menschen, die aufgrund ihrer sexuellen Orientierung in Gefahr
sind, während sie auf eine vermeintlich unterstützende
Veranstaltung stoßen.

Ein Aufruf zur Verteidigung der
Pressefreiheit

Die Journalisten-Gewerkschaft dju hat den Angriff auf Sefati
scharf verurteilt und forderte eine umfassende Aufklärung sowie
angemessene rechtliche Konsequenzen für die Täter. Renate
Gensch, die dju-Landesvorsitzende, betonte, dass die
Pressefreiheit ein fundamentaler Bestandteil der Demokratie
darstellt und nicht durch Einschüchterung oder Gewalt gefährdet
werden darf.



Historischer Kontext

Iman Sefati hat nicht nur eine beeindruckende Karriere als
Journalist aufgebaut, sondern auch eine bewegte Vergangenheit.
Er floh vor etwa 25 Jahren mit seiner Mutter aus dem Iran, wo
sein Vater vom Regime wegen seines Engagements für
Frauenrechte getötet wurde. Diese persönliche Geschichte
verleiht seiner Berichterstattung über antisemitische und
islamistische Demonstrationen eine besonders wichtige
Perspektive und verdeutlicht die Risiken, die er eingeht, um die
Stimme der Unterdrückten zu vertreten.

Der Vorfall wirft ein Schlaglicht auf die zahlreichen
Herausforderungen, denen Journalisten in heutigen
Gesellschaften gegenüberstehen, und unterstreicht die
Wichtigkeit der Solidarität in der Verteidigung der Pressefreiheit.
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Details

Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net
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